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Französischer Kriegsplan.

Die französische Zeitung „L'Eclair " schreibt in ihrer Jam¬
mer vom 25. Januar : „Das Ruhrgebiet und das Rheinland
muffen von den preußischen Beamten befreit werden , welche die
Bevölkerung gegen unsere Truppen verpesten und aufputschen.
Ferner müssen die Gewerkschaftsführer vertrieben werden , die
die Arbeiterklasse für ein paar Millionen verraten haben , wie
der Gewerkschaftsführer Löffler . An die Stelle der deutschen
besetze müssen im besetzten Gebiete die französischen und belgi¬
schen Gesetze treten . Die widerspenstigen Zoll -, Eisenbahn - und
Berwaltungsbeamten müssen vor die Türe gesetzt werden . End¬
lich müssen die chemischen Fabriken und Metallwerke , die Koh¬
lenzechen und Hochöfen aus den Händen der Stinnes , Thyssen
md Konsorten in unsere Hände übergehen . Die gesamten Ei¬
senbahnlinien, die nicht zum Transporte unserer Truppen und
»nserer Kohlenzüge dienen, müssen außer Betrieb gesetzt werden.
Wer nicht für uns arbeitet , arbeitet gegen uns . Die deutschen
Fabriken müssen, wenn nicht zum ausschließlichen Nutzen Frank¬
reichs und Belgiens , so doch wenigstens der Reparationskommis-
fion arbeiten. Wenn wir dann die Reinigung durchgeführt
haben, und wenn die Lust eher zu atmen ist, wenn wir ferner
durch geeignete Maßnahmen zur See die Kohlenversorgung
des unbesetzten Deutschlands völlig lahmgelegt haben , indem
vir, ohne an die deutschen Häfen zu rühren , sämtliche Kohlen¬
transporte für das Reich auf hoher See wegnehmen : dann wer¬
den wir uns mit einer Geste an die Arbeitermassen wenden , die
ihnen beweisen wird , daß wir ihnen , der irregeleiteten , unglück¬
lichen Herde, nichts böses tun wollen ."

Also durch organisierten Diebstahl und Raub soll Deutsch¬
land ausgehungert und durch Bestechung die „Herde " der deut¬
schen Arbeiter gekauft werden!

Die Gemeinheit des Planes wird nur durch seine Dumm¬
heit übertroffen . Was die bisherigen Ausbeutungsversuche
Deutschlands Frankreich eingebracht haben , das wird dem.Eclair" von der französischen Zeitung „L 'Oeuvre " mit folgen¬
den Worten bescheinigt : „Die öffentliche Meinung Frankreichs
muß aufwachen und sich fragen , ob das Spiel an der Ruhr
einen Wert hat , und ob es nicht eine merkwürdige Verschwen¬
dung bedeutet, für 1000 Waggons Kohlen und Koks 100 Milli-
mn Franken zu bezahlen . „Deutschland , erklärt Poincare , hat
ms zu lange an der Nase herumgeführt und es mußte ihm ge¬
zeigt werden, daß wir in die Wolle kommen können ." Ganzrecht! Aber dieser Zorn kann uns teuer zu stehen kommen,
Venn wir nicht schleunigst den Völkerbund , d. h. ganz Europa
um Hilfe angehen . Also — statt in der Wolle , sitzt Frankreich
im—Dreck. Dafür ist auch bezeichnend, daß von den 90 Hoch¬
öfen in Ostfrankreich und Elsaß -Lothringen im Laufe des Mo¬
nats Januar infolge Koksmangel 26 gedämpft werden mußten.
Ad daß die Eisenerzeugung im Januar sich auf nur 48 626
können belief, d. h. eine Verminderung gegen den Vormonat
«an 27 078 Tonnen aufwies.

Und die Anbiederung an die deutschen Arbeiter erhält durch
den Sozialdemokratischen Parlamentsdienst mit folgenden Wor-
len einen Faustschlag ins Gesicht:

In Deutschland gibt es nicht eine Partei , die den Kampf
Wen den französischen Militarismus im Ruhrgebiete so ent¬
schieden geführt hat und weiter führen wird wie die Sozial¬
demokratie. Die französischen Hoffnungen , daß die Sozialdemo¬
kratie die Interessen des Herrn Poincare jemals fördern könnte,
knd deshalb nicht nur falsch, sondern auch trügerisch gegenüber
der Bevölkerung Frankreichs ."

Deutschland.
Stuttgart, 10. März . Der Entwurf eines Gesetzes zur Nen¬

nung der Feuerlöschordnung , der im wesentlichen die An-
Wung verschiedener Rahmensätze an den gesunkenen Geldwert
wtrebt, ist nun als Landtagsdrucksache erschienen. Aus der
Begründung sind einige Ausführungen zur Neuregelung be-
-Alenswert, wonach der bisherige Rahmen der Abgabe durch
MZeit Verhältnisse weit überholt sei und weite Kreise , insbe-
Imdere die Jugend , es vorzögen , die niedere Bösreiungsabgabe
Mbezahlen, anstatt die mannigfachen Lasten und Pflichten des
Kuerwehrdienstes zu übernehmen , was für die freiwilligen
«erwehren eine ernste Gefahr bedeutet . Der Entwurf schlägt
eine Bestimung vor , nach der die Einteilung in die einzelnen Ab-
gabestufen unter Berücksichtigung der gesamten in Betracht kom¬
menden Verhältnisse erfolgen soll. Von Bedeutung wird dabei
^ "ftvndere der Wert sein, den die Befreiung vom Feuerwehr¬
menst für die Beteiligten hat , und das Maß des Nutzens , das
M? dem von der Feuerwehr gewährten Feuerschutz haben.und vielleicht auch erwünscht wäre manchmal eine hö¬
here Belastung der jüngeren Altersklassen.
.Stuttgart , 10. März . Am Freitag abend nach Dienstschluß
A -dw Stuttgarter Eisenbahner in geschlossenen Zügen vor/Äenbahngeneraldirektion und sandten eine Abordnung zum
.« Jemen Sigel , um ihm nochmals die Not der Eisenbahneri» Affdern. Der Präsident teilte der Abordnung mit , daß er

.'^ erholten Berichten an das Reichsverkehrsministeriumunhaltbare der gegenwärtigen Lohn - und Gehaltsver-
unissx hingewiesen und um dringende Abhilfe geböten habe.

ZbikI^ Entschließung wird die Regierung ersucht, mit denw ^ EsEonen zu verhandeln und eine den gegenwärti-
da entsprechende Erhöhung der Bezüge zu bewilligen,

Belegschaften entschlossen seien, sich ihr Recht zu er-

io . März . Die in der Putschangelegenheit Ver-
gegen die Haft Beschwerde eingelegt . Das

sckmE, ^ jedoch in Anbetracht der Schwere der An-
BeikK̂"^ wegen Flucht - und Verdunkelungsgefahr die

'KeIe abgewiesen.
holt, 10. März . Ein erhebliches , belgisches Truppen-

ierne^ /E ^ ,gegen die bei der Zeche „Zwickel" gelegene Ka-r Schutzpolizei vor und besetzte zu gleicher Zeit die

Bergwerksinspektion 5. Dort versuchten die Belgier , Lohngel¬
der zu stehlen. Die Gelder waren aber vorher in Sicherheit
gebracht worden . Die gerade von der Nachtschicht kommenden
Arbeiter wurden teils verhaftet , teils in Nebenstraßen geführt,wo sie die Hände Hochhalten mußten . Die Frühschicht konntenicht einfahren . Ungefähr 40 Schutzpolizisten wurden von den
Belgiern verhaftet und unter Bedeckung von Radfahrern in der
Richtung Buer abgeführt.

Aachen, 10. März . Der Generaldirektor des Eschweiler
Bergwerkvereins , Dr . Westermann , der von den Besatzungsbe¬hörden seines Amtes enthoben wurde , wurde ausgewiesen . Die
übrigen Direktoren der Gesellschaft, die gleichfalls vor einigen
Tagen verhaftet worden waren , befinden sich noch im hiesigenGefängnis.

Berlin , 10. März . Nach einer Essener Meldung ist die
dortige Andreaskirche von einem französischen Feldgeistlichen in
Begleitung eines Dolmetschers und eines Soldaten auf höheren
Auftrag nach Waffen durchsucht worden . Die Untersuchung
verlief vollständig ergebnislos . Der Geistliche entschuldigte sich.
Aus seinen Aeutzerungen ging hervor , daß es zuerst beabsichtigt
war , die Kirche durch ein großes Aufgebot von Soldaten durch¬suchen zu lassen.

Berlin , 10. März . Wie die „B . Z ." erfährt, ist in dem Pro¬
zeß des ehemaligen Kaisers gegen den Schriftsteller Emil Lud¬
wig die Klage auf das Verbot des Bismarckstückes zurückgezogen
worden . — Der Abgeordnete Wilhelm Heile , der seit Naumanns
Tod mit Gertrud B immer zusammen „Die Hilfe " herausgab,
ist zurückgetreten , da er, wie er mitteilt , aus wirtschaftlichen
Gründen seine ehrenamtliche Tätigkeit einschränken muß . An
seine Stelle ist der Abgeordnete Erkelenz getreten . — Der „Vor¬
wärts " stellt in Abrede , daß die sozialdemokratische Obstruktionbei den Steuergesetzen auf eine Krise hinarbeite.

Kirchenausschutz.
Stuttgart , 8. März . Der Kirchenausschuß des Landtags

knüpfte heute eine eingehende Erörterung an Z 2 Abs. 3, derbestimmt , daß die neuen Kirchengemeinden die Rechtsfähigkeit
auf Grund eines Antrags der Oberkirchenbehörde durch staat¬liche Anerkennug erlangen . Regierungsseitig wurde die Not¬
wendigkeit dieser Anerkennung damit begründet , daß die Erlan¬gung der Rechtsfähigkeit einschneidende bürgerlich -rechtliche Wir¬
kungen für das Grundbuchwesen und die Besteuerungsrechteder Kirchengemeinden habe . Der Staat müsse daher ein gewis¬ses Maß der Prüfung sich Vorbehalten . Redner der Demokratie
und Sozialdemokratie sprachen sich in ähnlichem Sinne aus.
Von der Bürgerpartei , dem Bauernbund und dem Zentrum
wurde insbesondere auf den Fall der Verweigerung der Anerken¬nung hingewiesen und eine andere Formulierung verlangt.
Vom Zentrum wurde betont , daß die Kirchengemeinden einen
Anspruch auf Verleihung der Rechtsfähigkeit haben und daß
diese nicht in das Ermessen des Staates gestellt werden könne.
Dr . Fürst und Dr . Schott beantragten : Auf Grund eines An¬
trags der Oberkirchenbehörde ist die staatliche Anerkennung
neuer Kirchengemeinden als rechtsfähiger Körperschaften aus¬
zusprechen. Die Anerkennung ist öffentlich bekannt zu machen.Das Zentrum beantragte , die Anerkennung darf nur versagt
werden , wenn ein Verstoß gegen die Bestimmungen des Z 3 Abs.2 vorliegt . Der Zentrumsantrag wurde mit 7 Nein (Dem .,
Soz .), 5 Enthaltungen (BP ., BB .), 5 Ja (Ztr ., DV .) abgelehnt.
Der Antrag Dr . Fürst -Schott mit 10 gegen 8 Stimmen (DV .,
Dem ., Soz .) angenommen . Das Zentrum behielt sich endgültige
Stellungnahme für die 2. Lesung vor . Zu Z 1 Abs. 3, der die
Aenderungen des räumlichen Bereichs der Kirchen an die Zu¬
stimmung des Staatsministeriums knüpft , beantragte das Zen¬trum Streichung . Die Regierung erklärte , infolge der verän¬
derten Fassung des Abs. 2 von Z 1 keinen ausschlaggebenden
Wert auf Beibehaltung des Abs. 3 zu legen , da die Regelung
des räumlichen Bereiches der Diözese Rottenburg durch völker¬
rechtsmäßigen Vertrag geregelt sei und eine Aenderung auch
ohne ausdrückliche gesetzliche Festlegung durch Vereinbarung
zwischen dem Staat und dem Hl . Stuhl erfolgen könne. Im Zu¬
sammenhang damit wurde von der Regierung eine neue For¬
mulierung des Abs. 2 vorgeschlagen , der in gemeinschaftlichemAntrag einstimmig angenommen wurde : Kirche im Sinne die¬
ses Gesetzes sind die evangelische Kirche, die katholische Kircheund die israelitische Religionsgemeinschaft . Weiterhin wurden
die Ztz 2, 3, Abs. 1 und 2 angenommen , Z 3 Abs. 3 gestrichen,Z 4—6 nach der Regierungsvorlage angenommen.

Revision im Prozeß gegen Sänger und Krieg.
Die von den Verteidigern der vom französischen Kriegs¬gericht in Mainz verurteilten Leiter der Betriebswerkstätte Of¬

fenburg , Regierungsrat Sänger und Postdirektor Krieg aus Of¬
fenburg eingelegte Revision wird u . a. damit begründet , daß aus
sormalrechtlichen Gründen eine Bestrafung der Angeklagten
nicht erfolgen könne, weil der Bevölkerung des neubesetztcn Ge¬
biets von Offenburg die Ordonnanzen der Rheinlandkommissionbis jetzt noch nicht bekannt gemacht worden seien. Die Noteder Rheinlandkommission , wonach das neubesetzte Gebiet von
Offenburg dem Brückenkopf Kehl unterstellt sei, genüge nicht.
Nach internationalem Recht habe ein Gesetz nur dann Rechts¬kraft , wenn es seinem ganzen Inhalt nach publiziert sei. Die
Angeklagten hätten in der Verhandlung erklärt , daß ihnen dieder Verurteilung zugrunde liegenden Ordonnanzen der Rhein¬
landkommisston nicht bekannt gewesen seien. Wird die Revision
verworfen , so soll die Rechtsfrage dem Kassationsgerichtshof inParis vorgelegt werden.

Das Wüten der französischen Kriegsgerichte.
Mainz , 10. März . Der Direktor der Reichsbankfiliale in

Neustadt (Pfalz ), Fritz Rodhaus , der sich geweigert hatte , demBefehl des Delegierten der Rheinlandkommission , über den Kas¬
senbestand der ihm unterstellten Bank Auskunft zu erteilen,
Folge zu leisten, wurde von dem französischen Kriegsgericht zu
zwei Jahren Gefängnis und 20 Millionen Mark Geldstrafe ver - '

urteilt . Vom Kriegsgericht wurde ferner der Erste Staatsan¬
walt des bayerischen Landgerichts in Zweibrücken , PH . Riffel,zu 10 Monaten Gefängnis und 50 Millionen Mark Geldstrafe
verurteilt , weil er einem Befehl des Delegierten der Rhein-
landkommission in Zweibrücken , das dortige Landgerichtsgefäng¬nis zwecks Unterbringung von Untersuchungsgcfangenen der
französischen Besatzungsorgane zu räumen , nicht Folge geleistethatte.

Essen, 10. März . Das französische Kriegsgericht in Werdenverurteilte den .Stellvertreter des Oberbürgermeisters Haven-
stein von Oberhausen , Bürgermeister Dr . Friedmann , wegen
Nichtbefolgung eines Befehls zu sechs Monaten Gefängnis und7 Millionen Geldstrafe . Die Straftat wurde darin erblickt, daßer wie sein Amtsvorgänger Dr . Havenstein dem Befehl des
französischen Platzkommandanten zur Lieferung von Lichtstromfür den besetzten Bahnhof Oberhausen nicht nachkam. Mit er¬
hobener Stimme erklärte der Beschuldigte in der Verhandlung,
daß er zu seiner Weigerung veranlaßt wurde , weil ihm von Dr.
Havenstein der Befehl gegeben worden sei, unter keinen Umstän¬den Strom zu liefern , weil ferner der Reichsverkehrsminister
eine gleiche Anordnung erlassen hätte und weil endlich die Ar¬
beiterschaft des Elektrizitätswerkes nachdrücklich angekündigt
hatte , die Arbeit niederzulegen , wenn versucht werden sollte,
Lichtstrom für den besetzten Bahnhof zu liefern . Rechtsanwalt
Dr . Grimm verwies als Verteidiger ebenfalls auf die Anord¬nung der deutschen Zentralbehörde . Nach seiner Ehre habe der
Beschuldigte nicht anders handeln können.

Vergewaltigung der Pressefreiheit,
Ein trauriges Kapitel in der Geschichte der Ruhrbesetzung

ist noch die Vergewaltigung der Pressefreiheit . Die Zahl der
Zeitungsverbote im Ruhr - und Rheingebiet seit dem 1. Januar
war dieser Tage auf 120 gestiegen . In Koblenz waren alle
fünf dort erscheinenden deutschen Blatter gleichzeitig verboten,,so daß die Koblenzer Bevölkerung , da durch die Lahmlegung
des Verkehrs Zeitungen von außerhalb nicht hereinkamen , tage¬
lang ohne Zeitungen war . Frankreich , das den Rhein - und
Ruhrstaat anstrebt , hat jegliche Sympathie in den Gebieten
eingebüßt , deren Bewohner die „Segnungen französischer Kul¬tur " zu kosten bekommen haben . Wer Ruhr - und Rheingebiet
heute durchstreift , weiß , daß Pariser Spekulationen auf Rhein-und Ruhrrepublik verfehlt sind, jetzt und immerdar . Und nir¬
gendwo hört man deutschen Treuspruch mannhafter und auf¬
richtiger als im deutschen Westen, wo deutsches Wort und deut¬
scher Sang mit Gefängnis bestraft werden von denen , die die
Deutschen Barbaren nannten.

Reue Opfer - er französischen Besatzung.
Bochum, 9. März . In Essen, Stadtteil Altenessen, wurden

drei Bürger , die zum Schutze ihres Hauses aus der Straße pa¬
trouillierten , von vier französischen Soldaten mit dem aufge¬
pflanzten Seitengewehr bedroht , so daß die Wache die Feuer¬
wehr alarmierte . Als diese eintraf , schoß einer der französischen
Soldaten auf den ihm zunächst stehenden Feuerwehrmann und
tötete ihn durch einen Schuß in die Brust . Darauf verschwan¬den die Soldaten . In Lüttringhausen wurde in der Nacht vom8. und 9. März ein Mitglied des Eisenbahnaktionsausschusses
aus Dortmund -Süd erschossen und sein Begleiter verhaftet.

Der Wirtschaftskrieg gegen - ie Sta - t Bochum.
Berlin , 10. März . Der Wirtschaftskrieg gegen die Stadt

Bochum nimmt seinen Fortgang . Die Nahrungsmittelknapp¬heit in der Stadt , die durch die Absperrung des Stadtinnern
von der Außenwelt hervorgerufen worden ist, macht sich immer
mehr fühlbar . Die Einwohner sind gezwungen , ihre Lebensmit¬tel in den Vororten oder in den umliegenden Städten zu kau¬
fen. Die vor etwa 14 Tagen von französischen Soldaten bis
zur Bewußtlosigkeit mißhandelten Gymnasiasten sind erst jetztwieder zu ihren Eltern zurückgekehrt . Man hat sie so lange
zurückbehalten , bis die Spuren der Mißhandlungen verschwun¬den waren.

Ein neuer Fall von französischem Vandalismus.
Horst-Emscher, 10. März . Gestern morgen ist die französi¬

sche Besatzung zur Entwaffnung und Festnahme der Schupo¬beamten geschritten . Die Beamten , die meist in Privatquartie¬ren untergebracht sind, wurden herausgeholt und zusammen in
einem Lastauto in nördlicher Richtung abgefahren . Im An¬schluß daran wurde ein Sturm auf die Fortbildungsschule
unternommen . In den Lehrräumen wurde in ähnlicher Weise
gehaust , wie seinerzeit in Gelsenkirchen. Schränke , Pulte usw.
wurden zerschlagen , ihr Inhalt herausgerissen , zerrissen und
völlig unbrauchbar gemacht. Der Globus wurde mit Bajonet¬ten zerstochen und das an der Wand hängende Kruzifix zer¬
schlagen. An den Amtmann Dr . Schumacher wurde aufs neue
die schon vor einigen Wochen erhobene Forderung gestellt, dieListe der Personen abzuliefern , die Waffen abzugeben hätten
und eine Liste über die Beamten auszuliefern . Auch jetzt lehnte
Dr . Schumacher dieses Verlangen ab und lieferte die Listen nichtaus.

S Millionen Menschen vom Reich unterstützt.
Berlin , 10. März . Im Haushaltsausschuß des Reichstags

führte heute Reichsernährungsminister Dr . Luther aus : Die
Ernährungslage unseres Volkes ist im Hinblick zu der Vor¬
kriegszeit stark vermindert . Auch das mangelnde Einkommen ist
daran schuld. Vom Reich werden insgesamt 9 Millionen Men¬
schen unterstützt . Vom Reich sind Maßnahmen für eine Ver¬
besserung der Milchversorgung getroffen worden ; auch hat die
Regierung Maßnahmen getroffen , um die Einfuhr von Fett zu
verbessern Außerordentlich hohe Summen werden vom Reichzur Verbilligung des Markenbrotes aufgewendet . Im alt - und
neubesetzten Gebiet seien noch Vorräte vorhanden , die auf lange
Wochen ausreichten . Zur Hebung der Milchversorgung wirdMilch aus Holland eingeführt . Es seien Maßnahmen für die
bessere Versorgung mit Fett , Schmalz und Speck getroffen.



Keine neue» deutschen ReparationSvorschläve.
Berlin , 10. März . Zu der Sensationsmeldung des Pariser

„Journal ", die Reichsregierung sei mit der Ausarbeitung eines
neuen Reparationsprogramms beschäftigt , das sich im wesent¬
lichen auf den Vorschlag stütze, den Staatssekretär Bergmann
der Pariser Konferenz am 2. Januar vorlegen sollte, erfährt
die Telegraphen -Union von zuständiger Stelle , daß diese Nach¬
richt unzutreffend sei. Der Reichskanzler habe in seiner Reichs¬
tagsrede deutlich genug erklärt , es sei nicht an Deutschland , im
gegenwärtigen Augenblick Vorschläge zu machen. Die deutsche
Regierung werde aber jede Gelegenheit zu freien Verhandlun¬
gen, die sich bieten , ergreifen . Es ist selbstverständlich , daß die
Reparationsfrage als solche von den zuständigen Stellen weiter
bearbeitet wird , damit wir im geeigneten Augenblick gerüstet

dastehen.
Ausland»

Scharfe italienische Sprache.
Rmn. 10. März. Gelegentlich des bevorstehenden Besuches

Poincares in Brüssel führt die „Jdea Nazionale " aus , Frank¬
reich wolle unter nichtigen Vorwänden , wie dem Verlangen nach
unerfüllbaren Zahlungen , das Rheinland und Westfalen end¬
gültig von Deutschland trennen . Hiermit trete die Ruhrpropa¬
ganda offiziell in eine neue Phase ein . Da Frankreich und Bel¬
gien ihre Stellung geändert hätten , seien England und Italien
gezwungen , ebenfalls ihr bisheriges Verhalten aufzugeben , weil
das Ruhrproblem keine französisch-belgische Sache , sondern eine
europäische Angelegenheit sei. Die Franzosen und Belgier soll¬
ten nicht glauben , in Brüssel das Rhein - und Ruhrproblem ei¬
genmächtig lösen zu können , während die größten Verbündeten,
England und Italien , abwesend seien. Das Blatt tadelt die
zaudernde Politik Bonar Laws . Ein Krieg gegen Frankreich
sei nicht unbedingt notwendig , aber selbst einen Krieg brauche
England nicht zu fürchten . Schließlich fordert das Blatt die
eigene Landesregierung auf , gewissen Stellen die Illusion zu
nehmen , als ob Italien ' von der Regelung einer solchen Frage
ausgeschlossen werden könne.

Poincare gegen Vermittlung.
Paris , 9. März . In der heutigen Sitzung der Kammer-

kommission für auswärtige Angelegenheiten erklärte Poincare,
die Regierung werde keinerlei Vermittlung und keinerlei in¬
direkte Verhandlungen annehmen . Sobald Deutschland sich über
die Lage klar werde , wäre die Regierung bereit , es anzuhören
und alle amtlichen Vorschläge , die Deutschland machen werde,
Prüfen . Frankreich werde die Sicherheiten und Pfänder , die es
mit Beschlag zu belegen gezwungen gewesen wäre , nicht für
einfache Versprechungen aus der Hand geben.

Koksmangel in Frankreich.
In den drei wichtigsten französischen Industriezentren,

Lothringen , Longwy , Nancy, .sind nach der „Deutschen Allge¬
meinen Zeitung " von den dort vorhandenen 117 Hochöfen Ende
Februar nur noch 39 unter Feuer gewesen, während am 1. Ja¬
nuar d. Js . noch 89 brannten . Wir sehen, durch den Ruhrein¬
fall hat sich die französische Industrie tief ins Fleisch geschnit¬
ten . Sie wird bald ganz am Boden liegen , wenn wir unseren
bisherigen Widerstand fortsetzen.
Die Besetzung ein Weg zu einer neuen Katastrophe in Europa.

London, 10. März . Gestern nachmittag fand nach der Jah¬
resversammlung des Rates der Union Demokratie Control in
der Kingshall eine Versammlung statt . Den Vorsitz führte das
Arbeiterparlamentsmitglied Ponsombh . Zugegen waren noch
die Arbeiterparlamentsmitglieder Ramsay Macdonald , Morel,
Leesmith und Travalhan . Auf der Versammlung des Rates
war eine von Ramsay Macdonald beantragte Entschließung an¬
genommen worden , in der es heißt : „Die Union Demokratie
Control sehe mit Besorgnis die fortschreitende militärische Be¬
setzung Deutschlands durch Frankreich an , die klar und deutlich
jetzt ein Kriegsakt geworden sei und den Weg zu einer neuen
Katastrophe in Europa vorbereite . Sie betrachte die verschiede¬
nen Maßnahmen der französischen Behörden am Rhein und
Ruhr als auf die tatsächliche Annexion hinauslaufend . Sie sei
der Ansicht, daß die britische Politik der stillschweigenden Zu¬
stimmung die gefährlichste sei, die verfolgt werden könne sowohl
vom Standpunkt des internationalen Friedens als auch von dem
der nationalen Sicherheit Englands ." Macdonald erklärte in
einer begeistert aufgenommenen Rede , die Vertreter des engli¬
schen Volkes müßten in Praktische Berührung mit den Massen
in Frankreich kommen und eine englisch-französische Meinung
schaffen, die für den europäischen Frieden wäre.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neveabörg, 10. März. (Sachbezüge beim Steuerabzug

vom Arbeitslohn.) Im Anschluß an die Erhöhung der
Ermäßigungsbeträge beim Lohnsteuerabzugist auf 1. Marz
1923 auch die Bewertung der Sachbezüge erhöht worden.
Der neuen Regelung liegt eine Anordnung zu Grunde, die
der Reichsminister der Finanzen einheitlich für das Reich
getroffen hat. Hienach werden vom 1. März 1923 ab
3 Gruppen unterschieden, nämlich: 1. Lehrlinge, Lehrmäd-

" Hause äes Kommerzienrates.
Roman von E. Marlitt.

„Du bist sonst eine so kluge, klarjshenbe Frau , Tante , aber
' läßt dich Sein Scharfblick kläglich im Stich," jagte er, vas

lchen in jäher , unheimlicher Weise abbrechend. „Immerhin!
1 werde selbstverständlich deine Ansichten nicht anfechten —
rr vermag sich denn selbst in das Gesicht zu schlagen? Ich
ade dich nur um eins zu bitten : vag unser Zusammenleben bis
. meiner Abreise sich genau wieder jo gestalte, wie es vordem

.->ar — wir wollen allein  sein . Du hast dich früher ohne die
Gesellschaft junger Dame» zufrieden gefühlt : suche dich für die
wenigen Monate meines Hierseins wieder in die ungestörte
Einsamkeit zu finden — ich will niemand hier aus und ein
gehen sehen."

„Also auch Küthe nicht?"
Ein starkes Ausknirschen des über dir Strinfließen hinge-

streuten Sandes drinnen lieg das junge Mädchen vermuten,
Sag der Doktor ungeduldig mit dem Fuge aujtrete . „Tante , soll
ich denn durchaus gezwungen werden —" rief er erbittert : seine
Stimme war kaum zu erkennen.

„Behüte Gott — alles , wie du willst, Leo!" unterbrach ihn
die alte Frau erschrocken und doch ihr schmerzlichesBedauern
nicht verbergend . „Ich werde mich bemühen, die Verbannung
so schonend wie möglich einzuleiten , damit sie nicht allzu wehe
tut . . . Aber , mein Himmel , wie erregt du bist, Leo, und
wie fieberisch deine Hand brennt ! Du bist krank. Du opferst
dich für deine Patienten . Nun , wenigstens hier in deinem
Heim werde ich dir Ruhe verschassen — daraus verlasse dich!
Darf ich dir ein Glas Limonade mischen?"

E : dankte mit beruhigter Stimme und verabschiedet« sich.
Käthe hört«, wie die Tante nach der Küche ging, wahrschein¬
lich, um das verspätete Vesperbrot herzurichten. Gleich daraus
»»«t der Doktor unter die Haustür.

chen, weibliche Hausangestellte, Mägde und sonstige gering
bezahlte weibliche Arbeitskräfte; 2. männliche Hausangestellte,
Knechte, männliche und weibliche Gewerbegehilfen und Per¬
sonen, die der Angestelltenversicherung unterliegen; 3. An¬
gestellte höherer Ordnung, z. B. Aerzte, Apotheker, Haus¬
lehrer, Hausdamen, Geschäftsführer, Werkmeister, Guts¬
inspektoren. Die neuen Sätze sind aus dem Inserat in
heutiger Nummer ersichtlich.

Beispiel: Eine weibliche Hausangestellte erhält neben
voller freier Station (nach Gruppe1 im Monat 30000 Mk.)
einen baren Monatslohn von 18000 Mk., also zus. 48000 Mk.,
hievon 10"/<, Steuer— 4800 Mk., abzügl. 4800 Mk. Ermäßi¬
gungen für einen unverheirateten Arbeitnehmer---- 0. Ein
Steuerbetrag ist also nicht einzubehalten. Beträgt der mo¬
natliche Barlohn 20000 Mk., so ergibt sich ein Gesamtmo¬
natslohn von (20000 und 30000 Mk.) 50000 Mk., davon
10°/. — 5000 Mk. abzüglich 4800 Mk. Ermäßigungen- -
200 Mk.. In diesem Fall ist also eine Steuer von 200
Mk. vom Arbeitslohn einzubehalten.

Neueubörg, 12. März. Unter reger Beteiligung ihrer
Mitglieder aus dem ganzen Bezirk, namentlich von der Ober¬
amtsstadt und Herrenalb, hielt gestern nachmittag im „Bären"
die Kraftwagengesellschaft Neuen bürg - Herrenal b-
Wildbad  ihre 13. ordentliche Generalversamm¬
lung  ab . In seinem Geschäftsbericht führte der Vorsitzende
des Aufsichtsrats, OberamtspflegerKübler,  nach Begrüßung
der Erschienenenu. a. aus, daß der Geschäftsbetrieb im großen
ganzen im abgelaufenen Jahr befriedigend war, obwohl die
Ungunst der Witterung im Hochsommer und die einsetzende
Teuerung im Spätherbst ihre Einwirkung auf das Betriebs¬
ergebnis ausübte. Namentlich die Teuerung drückte schwer
auf alle Betriebsmittel: die Fahrtpreise mußten der Teuerung
angepaßt werden, was zur Folge hatte, daß die Frequenz des
Betriebs nachzulaffen begann, so daß man im November
allen Ernstes daran denken mußte, den Betrieb einzuschränken,
weil die Rentabilität nicht mehr derart war, daß man den
Betrieb mit gutem Gewissen aufrecht erhalten konnte. Auf
der Linie Neuenbürg-Herrenalb sowohl wie Wildbad-Enz-
klösterle wurden gewisse Einschränkungen vorgenommen. Auf
erstgenannter Linie verkehrt der Wagen außer Sonntags nur
noch zweimal täglich am Freitag bis Herrenalb, sonst bis
Conweiler, dasselbe gilt von der Linie Wildbad-Enzklösterle.
Diese Fahrten waren immer recht gut besetzt, weil das
Publikum seine Geschäftedementsprechend einteilte.Die Betriebs¬
einschränkungen hatten auch eine Verringerung des Personals
zur Folge. Bezüglich der Betriebserweiterungenverwies der Be¬
richterstatter auf die in der letzten Generalversammlung beschlos¬
sene Eröffnung der Linie Wildbad-Enzklösterle, die einem allge¬
meinen Bedürfnis entspreche, die noch rechtzeitige Beschaffung von
2 neuen Sommerwagen, welche sich bei den zahlreichen Fremden in
den Kurorten allgemeiner Beliebtheit erfreuten. Die Er¬
öffnung der Linie Wildbad—Enzklösterle machte die Errich¬
tung eines Schuppens aus Wellblech auf dem Eigentum des
Waldhornwirts Zipperle daselbst mit einem Kostenaufwand
von etwas über 100000 Mk. nötig. Ueber die Sicherung
des Betriebs lasse sich nur gutes sagen, wichtigere Schadens¬
fälle seien nicht vorgekommen. Die Versicherungsprämien
seien tatsächlich eine Last geworden und werden immer noch
größer. Durch Einbruch in die hiesige Wagenhalle wurde
die Gesellschaft nicht unwesentlich geschädigt; leider konnten
der oder die Täter nicht ermittelt werden. Was die Aus¬
sichten für das neue Betriebsjahr anlange, so lasse sich da¬
rüber nicht gut prophezeien, solange unsere politische und
wirtschaftliche Lage eine so trübe und unsichere sei und der
bekannte Störenfried seinen Druck auf Deutschland ausübe.
Trotz alledem dürfe man aber nicht trübe in die Zukunft
blicken und eine gewisse Hoffnung hegen, daß das deutsche
Volk mit seinem passioen Widerstand schließlich doch den
Störenfried überwinde und die deutsche Wirtschaft wieder
vorwärts kommen werde. An den Geschäftsbericht schloß sich
der Bericht des Geschäftsführersund Rechners Lutz, welcher
die einzelnen Punkte des vorliegenden Rechnungsabschlusses
noch erläuterte. Nach den üblichen Abschreibungen ergibt
sich ein Gewinn von Mk. 184951,82. Unter Zustimmung
der Versammlung sprach oer Vorsitzende dem Geschäftsführer
für seine umsichtige, stets auf der Höhe der Zeit stehende
Geschäftsführung Dank und Anerkennung aus, wobei er noch

21. .

Da , dicht neben der Türeinfasiung , lehnte das junge Mäd¬
chen an der Wand : mit blassem Gesicht, die Zähne fest zusam-
mengebissen, starrte sie neben dem herabsteigenden Manne weg
in die leere Luft — sie wollte ihn nicht sehe».

Er schrak bei ihrem Anblick zusammen und blieb einen Augen¬
blick wortcos vor ihr stehen, die unbeweglich wie ein Wachs¬
bild in ihrer Stellung verharrte . „Käthe !" rief er leise, ängst¬
lich zögernd wie jemand , der eine» in einem schweren Traum
Befangenen zu erwecken juchi.

Sie richtete sich in ihrer ganzen Höhe und schlanken Schönheit
auf und stieg langsam die Stufen herab . „Was wünschen Sie,
Herr Doktor ?" fragte sie, drunten auf dem Rasen stehend, über
die Schulter nach ihm zurück. Auch diese Bewegung hätte noch
den Eindruck des Automatenhaften gemacht, wäre nicht der
empört flammend« Blick gewesen, den sie jetzt auf den Doktor
richtete.

Er errötete heiß wie ei» Mädche» und trat zu ihr . „Sie
haben gehört —" sragt « er unsicher, aber gespannt i» jedem
Zuge seines Gesichts.

„Ja, " unterbrach sie ihn bitter lächelnd, „jedes Wort und
habe damit selbst schlagend bewiesen, wie rvcht Sie tun , ihr
Haus von fremden Eindringlingen zu sauber» — die Wände
haben Ohren ." — Sie ging noch einige Schritt « vom Hause weg.
als könne sie nicht entfernt genug von der Schwelle stehen,
die sie nicht mehr betreten sollte.

Er hatte sich währenddessen gefaßt : er warf seine» Hut auf
einen Gartentisch in Käthes Nähe und richtete seine hohe Ge¬
stalt aus der oorgeneigten Stellung empor, die er im ersten
Zusammenschrecken angenommen hatte . Aus seine» Wangen war
»ie Räte gewichen, aber es sah aus , als atme er aus, als sei
es ihm erwünscht, daß ein« solche Wendu »g eingetrete «, daß
ihm »er Zufall zur Hilfe gekommen sei. „Sie habe» jedes

erwähnte, daß der Papiermarkgewinn im Hinblick da«
daß das Stammkapital in Goldmmck̂gezeichnet wurde, ^
durchaus bescheidener sei und die Gesellschaft eigentliche»!
serven für etwa vorkommende Unfälle nicht besitze,
sei in Deutschland eben darauf eingestellt, von der SM,»
zu zehren. Die Versammlung hatte gegen den GesM
wie Kassenbericht nichts einzuwenden und stimmte
dem Antrag des Aufsichtsrats zu, 6 Proz. Zins aus lAM
Mark Stammkapital pro 1922 mit Mk. 8400 zu verleg
und Mk. 185 788.10 auf neue Rechnung vorzutragen. W«
hin gab die Versammlung ihre Zustimmung zur Lrrichtw
des Wagenschuppens in Enzklösterle und des aus di»!«,
Anlaß mit dem Besitzer des Grundstücks, Waldhorns
Zipperle, abgeschloffenenVertrages, auch wurde derU
sichtsrat zur Erwerbung eines zweiten Lastkraftwagens^
sich bietender Gelegenheit ermächtigt, weil dies eine« ^
dürfnis entspreche. Die satzungsgemäß ausscheidenden sU
sichtsratsmitglieder Schultheiß Seufer-Schwann, StadtH»»
Bechtle-Herrenalb, StadtschultheißBätzner-Wildbad tz
Oberamtspfleger Kübler-Neuenbürg wurden durch Zurufs
2 Jahre wiedergewählt. An Stelle des mit Tod akg2
genen Mitglieds Hotelier Klumpp wurde Hotelier RobertM
und für das altershalber zurücktretende AufsichtsratsmiW
Friedrich Gollmer Hermann Gollmer je auf 1 Jahr geuH
Die in der letzten Generalversammlung beschlossenen KM
für 2 Freifahrten in der Zeit zwischen1. Oktober Ws
1. April sollen auch im neuen Betriebsjahr trotz gesteigeckk
Betriebskosten den Mitgliedern gewährt werden.
schultheiß Knödel  nahm Veranlassung, dem Vorsitzes
wie dem Aufsichtsrat und den Geschäftsführern denA»!
der Gesellschaft für ihre treue und umsichtige GeschästsH
rung auszusprechen und sie des Vertrauens der Gesellschaft
zu versichern. Diesen Dank übertrug er auch auf s,s
Wagenführer, die immer mit Treue und Hingabe ihren««-
aniwortungsvollen Dienst versahen und die Gesellschaft
Schaden bewahrten. Der Vorsitzende dankte namens sß
Aufsichtsrats und der Geschäftsführer für das bekun!»
Vertrauen und schloß sich den Dankesworten seines A,
redners an die Wagenführer an, worauf er mit einem hch
nungsvollen Ausblick in die Zukunft trotz schwerer Zeit ss,
in schönster Harmonie verlaufene Versammlung schloß.

einer Obtrschwäbische»^
bis vier Zimmern und
auchauf dem Lande

Monatlich- was heute r
und einen Jahresbetrag
»acht. _

Württemberg.
Stuttgart , 10. März. (Koloniale Frage.) Der Ver¬

band der württ. uud badischen Kolonialdeutschen und di,
Deutsche Kolonialgrsellschaft, Abteilung Stuttgart, hatten aq
Freitag abend eine gutbesuchte Versammlung in der Lied«-
halle einberufen, zu der auch Staatspräsident Dr. Wer er¬
schienen war. Nach der Eröffnung durch Regierung-rst
Dr. Vöhringer sprach der letzte Gouvernuer von DeuW
afrika, Dr. Schnee, über die deutsche Not und die kolml,
Frage. Der Redner betonte stark, daß unsere Not in
weitem nicht so groß sein könnte, wenn wir noch Kol»
hätten.

Stuttgart, 10.März. (Zunnahme der FeuerbestaltW».)
Die Zahl der Feuerbestattungen ist, da die Einäscherung»
Leichen zurzeit erheblich weniger Kosten verursacht als di,
Erdbestattung, hier erheblich in die Höhe gegangen; siebelch
zurzeit 40 Proz. der Gesamtsterbefälle gegen 12—15U
der Vorkriegszeit.

Hohenheim, 10. März. (Ein weiblicher ProM)
Die ordentliche Professur für Pflanzenernährung an i«
Landw. Hochschule ist der Abteilungsvorsteherin und M-
dozentin Dr. v. Wrangell übertragen worden.

LuLwigsburg, 9. März. (Ein neues Instrument.) K>
der Walckeischen Orgelbauanstalt ist ein neues Jnstrnnisi
„Oskalyd" genannt, gebaut worden, das eine Verbind^
von Orgel, Harmonium und Klavier darstellt und die
züge dieser drei Instrumente vereint. Bei der Vorfü
durch den Organisten Dr. Lüdtke-Berlin erregte die
seitigkeit des Instruments bei schöner Tonfarbe allge
Bewunderung.

Sulza » O/A.  Horb, 10. März. (Rascher Tod.) A
von hier gebürtige 51 Jahre alte Zimmermann KonM
Albus wurde auf der Landstraße von Tannheim nach Bi""'
von einem Herzschlag getroffen und sofort getötet

Vom Oberland, 10. März. (Verlockendes Gebot.) i>>
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Wort gehört — dann wissen Sie auch, daß mich nur der
nach zeitweiligem Ausruhen bestimmt, ungestörte Stille z»^'
dern . Ich muß es leider gleich von vornherein aufgebe»,
meine rohe Selbstsucht entschuldigend zu begründen. Sie köm'
sich selber nicht denken, daß es Seelen gibt , die fortgesetzt Kit»
sam auf der Flucht sind vor Gedanken und — Gestalten, «d«
vielleicht wird es Ihnen leichter, sich den schmerzvollenM
die Wal eines Verfolgten vorzustellen, der erschöpft
schützenden Heim zueilt und gerade da sich vor denen sieht,
er flieht.

Sie sah mit ihren klugen Augen scheu prüfend zu ihm einst
der ihr während des Sprechens näher getreten war.
war ihm tiefer Ernst mit dem, was er sagte: er schilderte nie
nur die Qual eines solchen Verfolgten , er empfand sie
diesem Augenblicke wirklich und leibhaftig , das sah ^
seinem seltsam verstörten Blicke, an dem fahlen Erbleichend
sein Gesicht seltsam überichauerte ; allein — vor seiner̂
floh er doch nicht, auch auf die unschuldigen Kinder könnt»
das Gesagte unmöglich beziehen: sonst aber verkehrte nien
hier — außer ihr. Mithin verhielt es sich in Wirklichkeit

wie sie sich bereits tiefverletzt eingestand: st« war ihm °ts^
gin verschiedener Auftritte zwischen ihm und Flora laW'
unerträglich geworden : er mochte ihr wenigsten« '»
Hause nicht mehr begegnen, und die UnterrichtsstundennB
nur eingestellt, um ihr jeden Vorwand zum fernere«
Eingehen abzuschneiden. Diese Ueberzeugung machteW
lichen Züge in dem Ausdruck eisig lächelnde» Unglaube»«
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«ner Oberschwäbischeu Zeitung wird eine Wohnung mit zwei
U mer Zimmern und Küchenbenützung gesucht, und zwar
ouäi auf dem Lande". Geboten werden 120 Goldmark
»Etlick was heute rund 540000 Papiermark entspricht
"d n̂en Jahresbetrag von rund 6V» Millionen Mark aus-

Vadeu.
Oberlirch, 10. März. Der Verkehr auf der Renchtal-

dabn der bekanntlich seit der Besetzung von Appenweier
durch die Franzosen ruht, dürfte wohl bald wieder aufgenom-
men worden. Unter großen Schwierigkeiten ist eine Loko¬
motive von 5 Kraftwagen nach Oberkirch geschleppt worden.
Line Feldbahn soll den Anschluß an Renchen vermitteln.

LegelShurst, 9. März. Gelegentlich einer Hochzeit
Ehe nach alter Sitte der Brautschuh versteigert und dabei
äne ansehnliche Summe erlöst. Dieser Erlös wurde früher
bei der Nachfeier in Gelränke umgesetzt. In Würdigung
der Zeitverhältnisse spendete man aber diesmal das Geld
btt Ruhrhilfe für die bedrückten Brüder.

Wal- Shut, 9. März. Bei Altenburg wurde der dem
kranke ergebene 21jährige Arbeiter Albert Müller von
Balm erhängt aufgefunden. Der Sicherheit halber hatte er
«och einen zweiten Strick mitgenommen, der sich im Rucksack

^ °Aonsta«j, 10. März. Letzter Tage wurde der Landwirt
vraunwarth von Hödingen festgenommen. Sr hatte sich in
edler Weise mit einem Gewinn von „nur einer Million" be-
anügt für die anstrengende Arbeit, an einem Tage einen
Harren um 2800000 Mark zu kaufen und ihn am anderen
Lage uin 3860000 Mark weiter zu verkaufen. Eine weitere
Festnahme, ebenfalls unter dem Verdacht, bei diesem Handel
«itgewirkt zu haben, daß dieser Farren für etwa4 Millionen
Mark an einen Konstanzer Metzger weiterverkauft werden
konnte, erfolgte in der Person des Viehhändlers Stengele
von Ueberlingen. An diesem Stück Vieh sind also in 2—3
Logen beinabe2 Millionen Mark „verdient" worden.

Dernnichres.
Bo« einem Baurrnknecht. Was dem einen recht ist, ist dem

«aderen billig, oder keinem wie mans nimmt. Im Oberland,
in Mochenwangen, hatte ein Bauer einen neuen Knecht über¬
nommen, einen großen, starken Kerl, dem die Arbeit nur so von
der Hand lief. So etwas sieht ein Bauer mit Wohlgefallen,
und er versäumt nicht, es seiner Bäuerin zu erzählen und den
Knecht herauszustreichen. Also sah auch die Bäuerin den Knecht
mit freundlichen Augen an, tat ein übriges und setzte ihm beim
»ieunern den Butterballen vor mit den Worten : „Da kann Er
sich Buter nehmen zu seinem Brot ." Der Knecht stellte aber
wie beim Schaffen, so auch beim Essen seinen Mann . Er schnitt
einen Ranken vom Brotlaib herunter , so groß wie der Baier-
ecker Taufstein, sagte bescheiden: „Mit Verlaub ", und bestrich das
tzrot auf der Oberseite mit Butter wohl einen Finger dick.
Denn er war aus Preußen , wo die Butterstollen zu Hause sind.
Die Bäuerin machte runde Augen, sagte aber nichts. Als aber
der Knecht das Brot herumdrehte und anfing, dasselbe ebenso
auf der Unterseite zu behandeln, lief ihr der Mund über : „Ja,
himmlischer Vater", rief sie, „was ist das? Hat man das auch
schon gehört, daß man das Brot auf beiden Seiten streicht?
Das ist hierzulande nicht Mode!" „Das ist ein Fehler", sagte
der Knecht und ließ sich nicht drausbringen , „das ist ein Grund¬
fehler, da tu ich nicht mit. Mir ist mein Untermaul
so lieb wie mein O b e r m a u l."

Zeichen der Zeit. Im Landgerichtsbezirk Waldshut (Baden)
sind alle Gefängnisse so überfüllt , daß der Bezirk Konstanz in
Anspruch genommen werden mußte.

Recht so! Der Käse- und Buttergroßhändler Rosenbaum
in Memmingen, dessen Geschäftsgebaren unter den Verbrau¬
chern Memmingens vor zwei Jahren einmal einen solchen Un¬
mut hervorrief, daß sich tumultiöse Störungen in der Stadt er¬
eigneten, stand wegen Schleichhandels und Preistreiberei vor
dem Wuchergericht. Rosenbaum wurde zu einer Gefängnisstrafe
von einem Monat und einer Million Geldstrafe verurteilt.

Ruhr-Greuel. Ein Privatbrief aus dem westfälischen
„Kriegsschauplatz" enthält folgende Schilderung : „Der Leiter
eines großen Krankenhauses in Bochum (vor dem Krieg Ober¬
arzt einer Tübinger Klinik) bewohnt mit seiner Familie, Frau
und4 Kinderchen im Alter von 1—5 Jahren ein Keines Eigen¬
baus. Im Erdgeschoß sind 2 Zimmer, im ersten Stock 3 Zim¬
mer, im Dachstock1 Zimmer. Als die Franzosen Bochum „er¬
oberten", lag der Arzt krank in seiner Klinik. Mittlerweile rich¬
teten sichl Offizier und -1 Mann häuslich bei ihm ein; sodann
noch ein zweiter Offizier. Als sie wieder abzogen, zerschlugen
sie im Haus sämtliche Fensterscheiben und alles Geschirr, aber
auch rein alles." So verschafft sich die friedliche Jngenieur-
kommisston des Herrn Poincare Kohlen im Ruhrgebiet.

Steigende Erwerbslosenzahl. Die Zahl der unterstützten
Erwerbslosen im Deutschen Reich ist im Januar von rund
R 000 aus 114 000 gestiegen, und zwar die der männlichen von
i! 000 auf 124 000, die der weiblichen von 14 000 auf 30 000.
Die Zahl der Zuschlagsempfänger (unterstützungsberechtigter
Angehöriger voll Erwerbsloser) hat sich von rund 105,000 auf
rnndBOOOo erhöht.

Schlafkrankheit in New-Uork. Nach einer Havasmeldung
aus New-Uork sind dort Fälle von Schlafkrankheit in wachsender
Zahl zu verzeichnen. Seit Montag früh sind 23 Fälle gemeldet
worden. Die Zahl der Fälle seit dem 1. Januar beträgt 260,
von denen 112 zum Tode geführt haben.

Die Gans als Goldfindrr. Feingold in« Werte von fünf
Pfund Sterling wurde dem Kropf einer Gans entnommen, die
kürzlich von der in Jnvermeere in Britisch-Kolumbien lebenden
o âu eines Farmers geschlachtet worden war . Der im Kropf
der Gans gefundene Goldschatz hat in der ganzen Gegend ein
wahres Goldfieber geweckt, und von allen Seiten strömen Leute
herbei, um sich an den der Farm benachbarten Bächen und Flüs-
wn Schürfrecht zu sichern. Die Gans , die dieses Goldfiedcr
Vervorgerufen hat, war auf einem Geflügelhof gemästet wor¬
den, den ein Bach durchfließt.

Mehlpreis. Die Südd . Mühlenvereinigung hat den Nicht-
pre,ü für Weizenme hl Spezial 0 auf 165 ovo Mark erhöht.

Handel und Verkehr.
Wirtschaftliche Wochenrundfchau.

^ . ,̂ i. d )uarkt.  Die Devisenkurse sind in der letzten Wo,
leiA. ""* geblieben, sondern haben sogar eine weit«

chte« enkung erfahren. Der Dollar notiert jetzt unter 200
er sich 14 Tage lang auf der Basis von ett

» ^ basten hatte. Das ist ein hocherfreulichesZ
^ mit der die Reichsregierung die Devisenspel

A unterbindet, freilich auf der andern Seite aber auch ei
leine Tatsache, daß unsere Regierung sel

me Dev neu mehr zu kaufen braucht, weil sie keine Zahlung

«» daS Ausland leistet. Sonst ist die Lage deS Geldmarktes
durchweg ruhiger geworden». Rur die furchtbare Papiergeld¬
überflutung setzt sich immer noch fort, weil die Löhne weiter
steigen und der Preisabbau bis jetzt nur sporadische Ansätze
zeigt. Hundert deutsche Mark kosteten am 7. März in Zürich
0,0Ä5 (am 1. März 0,0234) Franken ; in Amsterdam 0,0113
(0,0111) Gulden ; in Stockholm 0,0190(0,0180) Kronen ; in Wien
315 (315), in Prag 48714 (490) Kronen und in New-Aork 0,0049
(0ch044) Dollar.

Börse.  Allmählich erfährt das Niveau der Börsenkurse
unter der Einwirkung des Devisenrückgangseine ganz erhebliche
Senkung . Besonders die beiden letzten Börsentage zeigten eine
ausgesprochene Neigung zu Verkäufen und starke Kursrückgänge.
Besonders der Montanmarkt wurde davon in Mitleidenschaft
gezogen. Dort hatten auch die Papiere am meisten gewonnen.
Besser gehalten waren die Bankaktien und auch eine Anzahl
Brauereiwerte . Zuckeraktien waren wegen der Senkung der
Zuckerpreise offeriert. Im allgemeinen aber vollzog sich die
Abwärtsbewegung in Ruhe und ohne Uebertreibungen. Man
gewann den Eindruck, daß die auf Spekulation gekauften Pa¬
piere durchweg bar bezahlt worden waren, so daß Zwangsspe¬
kulationen vermieden werden konnten. Die Gesamttendenz ist
als lustlos zu bezeichnen.

Produktenmarkt.  Auffallendcrweise hat die Süd¬
deutsche Mühlenvereinigung in der letzten Woche den Mehlpreis
nur noch um 10000 Mark für den Doppelzentner ab Mühle,
nämlich auf 175 000 Mark ermäßigt , obgleich die Stimmung an
den Getreidemärkten flau war . Wie es scheint, werden da und
dort schon Vorräte zusammengehamstert, um politischen Even¬
tualitäten gewachsen zu sein, wie überhaupt der Preisabbau
vielfach und fast überall durch Machinationen nervöser Leute
gehemmt wird. Auf dem Berliner Getreidemarkt war die Stim¬
mung am 7. März geradezu schwach. So notierten Weizen
38 000 (—7000), Roggen 33 000 (- 9000), Gerste 28 000 (—10000),
Hafer 25 000 (—10 000), Mais 34 000 (—7000) und Mehl 125 000
(—15 000) Mark pro Doppelzentner. Auf der letzten Stuttgarter
Landesproduktenbörse ist der Heupreis mit 42 OM Mark um
2000 Mark gefallen, der Strohpreis bei 42 OM Mark unverän¬
dert geblieben.

Warenmarkt.  Es geht jetzt rascher mit dem Preisab¬
bau als bisher, freilich immer noch nicht da, wo er am nötigsten
wäre, so bei Kohle und Eisen, aber doch schon deutlicher beim
Leder, insofern als die letzten Felle- und Häuteversteigerungen
kräftige Abschläge ergaben. In Textilsachen ist noch wenig zu
spüren. Die letzten Industrie - und Handelsbörse hatte unver¬
änderte Preise für Baumwollgarne und Baumwollgewebe. Der
Zuckerpreis ist auf 81 000 Mark für den Zentner gesenkt worden.
Wenn die Devisenkurse weiter fallen, dann ist zu hoffen, daß
sich doch in steigendem Maße allmählich eine Anpassung der Wa¬
renpreise vollzieht, aber die Schwierigkeiten sind, wie hier wie¬
derholt ausgeführt wurde, groß, denn es handelt sich dabei nicht
bloß um den guten Willen der Kaufleute, der offenbar vor¬
handen ist.

Viehmarkt.  Am wenigsten bemerkt man eine Preis¬
senkung an den Viehmärkten. Hier ist alles teuer geblieben.
Zuchtvieh wird nur noch um Millionen gehandelt. Schlachtvieh
kommt verhältnismäßig spärlich heran und wird mit Phantasie-
Preisen bezahlt. Die Stuttgarter Fleischpreise in den Metzger¬
läden sind unverändert geblieben.

Holzmarkt.  Auch hier ist noch alles fest. Die durch¬
schnittlichen Holzerlöse aus den Staatswaldungen betragen
rund 1000 Prozent der Landesgrundpreise. Brennholz ist au¬
ßerordentlich stark gefragt, desgleichen Papierholz.

Neueste Nachrichten.
Wiesbaden , 11. März. Der kommandierende General

des 30. Armeekorps hat das Telephon- und Telegraphenamt
bis auf weiteres geschlossen mit der Begründung, daß die
Beamten sich verschiedentlich geweigert hätten, Telegramme
für die Besatzungsorgane weiter zu befördern.

Essen, 11. März. Unweit der Station Lüdringhausen
wurde am 9. ds. Mt. ein Eisenbahnwärter auf dem Bahn¬
körper erschossen. Einzelheiten fehlen noch.

Gelsenkirchen, 11. März. Heute vormittag nahmen
die Franzosen den ersten Eingriff in ein Jndustriewerk vor.
Mehrere Offiziere begaben sich in die Werkstätte der Gelsen-
kirchener Bergwerks-Aktiengesellschaft und nahmen die Bestände
an Erz und Eisen auf. Als die Arbeiterschaftstreiken
wollte, zogen die Franzosen ab.

Schwavheim, 10. März. Der 23jährigr Arbeiter
Johann Merz wurde gestern Nacht in der Nähe der Schwan-
heimer Brücke von einem marokkanischen Posten erschossen.
Wie wir erfahren, wurde der Tote mit einem Paß in der
Hand aufgefunden. Die Kugel hatte die linke Schläfe durch¬
bohrt.

Münster, 10. März. Die Aktion der Franzosen gegen
die Schutzpolizei gehl weiter. Heute früh ist in Oberhausen,
Bottrop, Gladbeck und Horst-Emscher die Schupo entwaffnet
worden. In Gelsenkirchen besetzten die Franzosen heute früh
unter Milsührung von 22 Lastkraftwagen die Zugangswege
zur Zeche„Consolidation".

Münster, 10. März. Die Bahnhöfe von Recklinghausen-
Süd, Castrop, Herne und Rauxel sind heute früh von den
Franzosen besetzt worden. Gestern war vorübergehend Witten-
We l besetzt.

Berlin, 10. März. Der Zweckverband der Bäckermei¬
ster Groß-Berlins hat beschlossen, den Preis des markenfreien
Brotes von 2000 auf 1750 herabzusetzen.

Rom, 11. März. Der Ministerrat beschloß, der Bot¬
schaft in Berlin einen Attache für das Luftfahrwesen zuzuteilen.

Rom, 11. März. Der Ministerrat nahm den Entwurf
eines Dekrets an, wodurch der Regierungskommissar für das
feindliche Eigentum ermächtigt wird, selbst unter Aufhebung
der bestehenden Vorschriften das Angehörigen ehemals feind¬
licher Staaten gehörende Eigentum, das dem Staat anheim¬
gefallen ist, zu veräußern. Der Regierungskommissar wird
ferner ermächtigt, dieses Eigentum natürlichen oder juristischen
Personen zu übertragen, falls diese die Verpflichtung über¬
nehmen, für sorgsame Verwaltung des Eigentums zu sorgen.
BeimhVerkauf sind Bedingungen frstzusetzen, wodurch die
Interessen des Staates gewahrt werden solle».

Paris , 11. März. Nach einer Havas-Meldung aus
Konstantinopel wird in den neuen türkischen Friedensvor-
schlägen nicht mehr die Rückerstattung des von den Türken
an Deutschland und Oesterreich übertragenen Goldes verlangt,
desgleichen auch nicht mehr die Bezahlung der in England
bestellten Schiffe. Der Betrag der Entschädigung für die
von den griechischen Behörden verursachten Schäden soll von
der türkischen Regierung in Gemeinschaft mit der griechischen

Regierung, oder, falls man sich nicht verständigen sollte, durch
Schiedsspruch festgesetzt werden.

Paris , 11. März. Der „Lemps" schreibt, man habe
verschiedene Andeutungen über das Programm der morgen
in Brüssel stattfindendenBeratungen zwischen den franzö¬
sischen und belgischen Ministern veröffentlicht. Die belgische
und die französische Regierung selbst seien vielleicht über¬
rascht von den verschiedenen Auslassungen. Die Beratungen
seien den laufenden Angelegenheiten gewidmet. Der „Lemps"
ist auch der Meinung, man solle höchst selten von den
Bedingungen sprechen, die man Deutschland auferlegen wolle,
und vorsichtigerweise nicht zu früh.

Paris , 10. März. Der „Temps" veröffentlicht eine
Meldung aus Düffeldorf, in der es heißt, seit gestern stelle
man ein Anwachsen des Widerstandes der Beamten und An¬
gestellten der öffentlichen Dienststellen im Ruhrgebiet, beson¬
ders in Düffeldorf, fest. Für heute abend werde der Gas-,
Wasser- und Elektrizitätsstreik in Aussicht gestellt. Man
wisse aber noch nicht, ob die Gewerkschaften bereit seien,
die Anweisungen zu befolgen.

Paris , 11. März. Lord Robert Eecil sprach heute in
der Universitätsvereinigung für den Völkerbund über das
Wesen und die Aufgaben des Bundes. Der Inhalt seines
Vortrags war dem Rahmen entsprechend rein akademisch.
Der Redner kam seiner französischen Zuhörerschaft dadurch
entgegen, daß er das Problem der Völkerbundsgemeinschaft
unter dem dreifachen Gesichtspunkt der Freiheit, Gleichheit
und Brüderlichkeit behandelte. Er ist überzeugt, daß diese
drei Grundsätze vom Völkerbund plastisch betätigt werden
und versuchte dies an einer Reihe von Beispielen, u. a. an
der Unterstützungsaktion für Oesterreich, Lösung der AalandS-
frage und schließlich auch der Teilung Oberschlesiens, dar¬
zutun. Nur an einer Stelle spielten seine Ausführungen
auf die derzeitige Politik Frankreichs an, als er einen Ver¬
gleich zwischen dem Ertrag erzwungener Sklavenarbeit und
der freiwilligen Tätigkeit eines Volkes zog.

London, 11. März. Die britische Regierung genehmig¬
te die zwischen den französischen und den englischen Militärs
getroffene Regelung betreffend den Gebrauch der Eisenbahnen
in der britischen Zone des Rheinlandes durch Frankreich.

Die Münchener Hochverratssache.
Berlin , IO. März . lieber die Hochverratssache in München

melden die Blätter , daß das Münchener Volksgericht den Haft¬
befehl gegen folgende 5 Personen aufrcckfferhalten hat : Prof.
Fuchs, Kapellmeister Machhaus, Kaufmann Joh . Berger , Mün-
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che», Landwirt Rudolf Gutermann , Student der Landwirtschaft
Richard Gutermann aus Romenthal am Ammersee . Gegen den
tschechischen Kohlengroßhändler Munk , Schriftführer des Koh¬
lenhändler -Verbandes , und eine Reihe weiterer Persönlichkeiten
ist die Voruntersuchung eingeleitet worden . Den Blättern zu¬
folge standen die Verschwörer mit dem französischen Major
Richert , der die Organisation des Saarstaates als rechte Hand
des Generals Andlauer eingeleitet hat , in Verbindung . Die ge¬
plante Aktion der Verschwörer soll laut „Vorwärts " als ein
Putsch zur Unterstützung der französischen Ruhroperation ge¬
dacht gewesen sein.

Zwei französische Offiziere ermordet.
Recklinghausen , 12. März . Im benachbarten Buer wurden

in der Nacht vom 10. zum 11. März zwei französische Offiziere
ermordet . Einzelheiten über die Ermordung liegen noch nicht
vor . Nach einer Lesart soll der Mord von zwei Belgiern be¬
gangen worden sein, die mit den Offizieren in Streit geraten
waren . Nach einer anderen Lesart soll der Bursche der beiden
Offiziere den Mord begangen haben.

Französisches Racheschnaube «.
Buer , 12. März . Die Franzosen ergreifen die schärfsten

Repressalien gegenüber der Bevölkerung . Der Oberbürgermei¬
ster wurde aus dem Bett heraus verhaftet . Sämtliche Ŵirt¬
schaften, Cafes usw. sind bis auf weiteres geschlossen. Gestern
wurden aus der Kirche kommende Bürger von Trupps bewaff¬
neter Franzosen auseinandergejagt , mit Kolbenstößen und Reit¬
peitschen übel zugerichtet und gezwungen , Plakate anzukleben,
die die französischen Repressalien ankündigen . Da die Plakate
von der erregten Bevölkerung fast sämtlich wieder abgerissen
wurden , verhafteten die Franzosen eine Reihe von Bürgern,
nahmen ihnen die Pässe weg und befahlen ihnen , die ganze Nacht
bei den neuangeklebten Plakaten Wache zu stehen. Für den Fall,
Laß die Plakate trotzdem abgerissen würden , sollten die Zivil¬
personen erschossen werden.

" " Deutschlands Schickfalsstunde.
Hagen , 12. März . Anläßlich einer Kundgebung des Reichs¬

ausschusses der Deutschen Zentrumspartei hielt Reichsfinanz¬
minister Dr . Hermes ein Referat über Deutschlands Schicksals¬
stunde, in dem er ausführte : In dieser Stunde schwerster Prü¬
fung empfinden wir alle es als eine heilige Pflicht , nicht ziel-
und planlos den uns aufgezwungenen Kampf zu führen , son¬
dern uns über seine Grundlagen und seine Richtung vollkom¬
men klar zu sein. Der Minister entwarf dann in großen Zü¬
gen ein Bild von der Entwicklung der Reparationsfrage , vom
Waffenstillstand an bis heute und wies nach, daß es stets Frank¬
reich gewesen sei, das eine rein wirtschaftliche Lösung der Repa¬
rationsfrage zu verhindern suchte, um seine machtpolitischen

FmarHamt Neuenbürg.

WanntMlhuT
betr. die Bewertung - er Sachbezüge
beim Steuerabzug vom Arbeitslohn.

Für die Bewertung der Sachbezüge beim Steuerabzug
vom Arbeitslohn vom 1. März 1923 ab hat der Reichs¬
minister der Finanzen einheitliche Anordnungen für das
Reich getroffen. Auf Grund dieser Anordnungen werden im
Bezirk des Landesfinanzamts Stuttgart (Württemberg und
Hohenzollern) mit Wirkung vom L. März 1923 ab für
den Steuerabzug vom Arbeitslohn veranschlagt:

auf den
Tag

1. für Lehrlinge, Lehrmädchen, wribl.
Hausangestellte, Mägde und son¬
stige geringer bezahlte weibliche
Arbeitskräfte
a. die volle freie Station (Bekö¬

stigung einschl. Wohnung, Hei¬
zung und Beleuchtung) 1000

d. die freie Beköstigung (ohne
Wohnung 830

2. für männliche Hausangestellte,
Knechte, männliche und weibliche
Gewerbegehilfen und für Personen,
die der Angestelltenversicherung
unterliegen
a. die volle freie Station 1300
b. die freie Beköstigung 1100

3. für Angestellte höherer Ordnung,
z. B. Aerzte, Apotheker, Haus¬
lehrer, Hausdamen, Geschäftsfüh¬
rer, Werkmeister, Gutsinspektoren
L. die volle freie Station 1700 12000 50000
b. die freie Beköstigung 1400 10000 42000

Der Wert einzelner Teile der Beköstigung und einzelner
Sachbezüge(freie Kleidung, Früchte und Erzeugnisse usw.),
der Wert der Sachbezüge für ganze Familien und für
Deputatempfänger wird durch das Finanzamt festgesetzt.

Den 9. März 1923. Mangold.

auf die auf den
Woche Monat

7000 30000

5800 25000

9100 40000
7 700 33000

Saatgut.
UM" Wir können abgeben: "NW

Saat-Weizen: Strubes Schlahnstetter, I. Absaat,

.. Gerste: Ackermanns Dannbia,

.. Gerste: Ackermanns Bavaria,

.. Hafer: Strnbes Schlahnstetter, „ „

MMe-LWkhM SchWS».

Ziele zu erreichen, die die politische Verankerung Frankreichs
am Rhein und an der Ruhr erstrebten . Die stärkste Brutalität
der Franzosen liege in der gewaltsamen Abschnürung des wirt¬
schaftlichen Zentrums Deutschlands und in dem Versuch, durch
eine unbarmherzige Blockade Deutschland zur Kapitulation zu
zwingen . Kein Wunder , daß die Vergewaltigung der elementar¬
sten Lebensrechte das ganze deutsche Volk zu einer einmütigen
Abwehr zusammengeführt habe , die vor allem auch die Zer¬
reißung der deutschen Reichseinheit und die Aufrichtung einer
Fremdherrschaft in deutschen Landen verhindern solle. Die
deutsche Regierung betrachte es als vornehmste Pflicht , unseren
Volksgenossen am Rhein und an der Ruhr in dieser schweren
Stunde jede nur mögliche Hilfe angedeihen zu lassen. Zum
Schluß bezeichnet der Minister als Ziel unserer Abwehr , daß
man eine Grundlage für eine rein wirtschaftliche Behandlung
der Reparationsfrage gewinne und damit die Möglichkeit für
eine Regelung erreichen müsse, die im Einklang mit Deutsch¬
lands Leistungsfähigkeit und seiner Stellung als souveräner
Staat stehe.

Preis - «nd Lohnlage.
Berlin , 10. März . In der Reichskanzlei fanden in den letz¬

ten Tagen Besprechungen des Reichskanzlers mit Vertretern der
Industrie und der Spitzengewerkschasten über die gegenwärtige
Preis - und Lohnlage unter dem Gesichtspunkte der wünschens¬
werten Festigung der wirtschaftlichen Verhältnisse statt . In die¬
sen Besprechungen erklärte der Reichskanzler mit Nachdruck die
einmütige Auffassung der Reichsregierung , alles zu tun , was
zur Vermeidung neuer Preissteigerungen und zur Herbeifüh¬
rung der wirtschaftlich möglichen Preisermäßigungen geschehen
könne. Die Gewerkschaften wiesen bei dieser Gelegenheit allf
die ernsten Besorgnisse hin , die in den Kreisen der gesamten Ar¬
beitnehmer aus der Annahme entstünden , als ob die Rejchsre-
gierung jeglicher weiteren Lohnerhöhung entgegenwirken
wolle . Demgegenüber stellte der Reichskanzler fest, daß auch
nach Ansicht der Reichsregierung eine Erhöhung der Löhne da
gerechtfertigt sei, wo sie zur Anpassung an das allgemeine
Lohnniveau und den Preisstand erforderlich ist, während eine
allgemein durchgängige Hebung der gesamten Löhne den not¬
wendigen Preisabbau unmöglich machen und damit , ohne der
Arbeiterschaft auf die Dauer zu nützen, das von allen erstrebte
Ziel der Markfestigung gefährden würde . Die Arbeit der
Reichsregierung bewegt sich in den Bahnen dieser von allen be¬
teiligten Mitgliedern der Reichsregierung geteilten Auffassung.

Poinrares Beruhigungsversuche und die Wirklichkeit.
Paris , 10. März . Der halbamtliche „Petit Parisien " ist

offenbar von einer beteiligten Regierungsstelle selbst beauftragt
worden , einige recht optimistische „Indiskretionen " über den
gestrigen Vortrag Poincares zu begehen, um die öffentliche

Meinung bei dem Gedanken zu lassen : Tout va bien
einzige Positive , was der „Petit Parisien " ausplaudert . ist W
man eine rheinische Währung habe schaffen wollen, jetzt
glaubt , sie nicht nötig zu haben . Im übrigen war der Grund
ton der Rede Poincares der, daß er glaubt , bereits die
rung der Morgenröte zu erblicken. ^

Ganz anders lauten die Aeußerungen von Persönlichkeiten
die sich im Ruhrgebiet aufgehalten haben . Was der Führer d»
elsäfsischen Sozialdemokraten , Grumbach , der gestern aus de»
Ruhrgebiet zurückgekehrt ist, heute im „Populaire " über
Eindrücke veröffentlicht , ergänzt die gestrige Schilderung
rares . Grumbach sagt : Die Lage ist ernst . Dabei denke eraber
weniger an die Zwischenfälle , als an den Zustand des Eisen-
bahnwesens und die Kohlenförderung , sowie an die Schwierig.'
keiten auf dem Gebiet der Ernährung im Ruhvgebiet , das lU
im Zustande tödlicher Lethargie befinde . Zu der Havasnick
düng , die die Zahl der tätlich verkehrenden Personenzüge nm
160 und der Güterzüge nnt 51 angab , bemerkt Grumbach iw.
nisch, diese Zahlen machten besonders dann Eindruck, wenn nm
wisse, daß im Ruhrgebiet in normalen Zeiten täglich
tausend Züge verkehrten . Bei jeder neuen Besetzung ein«
Bahnhofs vergrößerten sich vie Schwierigkeiten . Zu der FG

iutär ' " " -stellung der Agentur Radio , daß die Frage der militärischen Be¬
setzung Essens keinen Widerstand ausgelöst habe und daß dick
Passivität einen gewissen Neberdruß der Bevölkerung zu verra¬
ten scheine, meint Grumbach , die Gründe dieser „Passivität " se«
vielleicht in erster Linie in dem dringenden Appell der deutschen
Behörden , sich jeder Kundgebung zu enthalten , zu suchen. Diese
„Passivität " fei für die ganze augenblickliche Lage im Ruhrge-
biet^ kennzeichnend.

Die amerikanischen Besatzungskosten.
Paris , 10. März . Der Pariser Ausschuß zur Regelung

der amerikanischen Besetzungskosten ist heute vormittag zu einer
dritten Sitzung zusammengetreten . Das offizielle Communigue
besagt , daß gewisse Vorschläge gemacht worden seien, die die Er¬
stattung der amerikanischen Besetzungskosten aus den künftigen
Zahlungen Deutschlands vorsehen . Diese Vorschläge, die der
belgische, der französische, der englische und der italienische Dele¬
gierte ausgearbeitet hätten , seien dem Vertreter der Vereinigten
Staaten unterbreitet worden , der sie, nachdem er sich die Ein-
willigungserklärungen verschafft hat , seiner Regierung vorlege»
wird . Die nächste Sitzung wird am kommenden Mittwoch nach¬
mittag stattfinden . — Der „Jntransigeant " beziffert die von de»
Vereinigten Staaten geforderte Ziffer auf 1310 Millionen Gold¬
mark . Das Blatt scheint anzunehmen , daß die Alliierten die
Anrechnung der von den Amerikanern beschlagnahmten deut¬
schen Schiffe auf diese Summe vorsehen . Die dann übrigblei¬
benden 800 Millionen Goldmark sollen zinslos in 12 Jahre»
ahgezahlt werden.
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W i l d b a d.

erkauf
von Nr. 12 altes Zinkblech-
tafeldach, ca. 16 gm, zus.
ca. 120 Kilo, Guß- v. and
Eisen, ca. 70 Kilo, 7 Oel-
kanuen, 1 Kopierpresse(gegen
bar) am Montag , den 12.
März, vorm. 9Vs Uhr in

Billa « rautz,
König-Karlstraße.

Unterreichenbach
Wir empfehlen

Ia.6on»ner-Weizea
Is.Sumer-Gerste

(auch zur Saat)

l».Hafer.
Is.Kleie-Melasse,
!a.Kartoffeln.

K«br. 8MMerer.
selekoii 2.

Papierholz,
Brennholz»
StoMholz

kauft zu »eu höchsten Tagespreisen

Fritz ViirgtzM,HoWndlaag.
ZreuS-nstaSt. Langeslr.8. Ms.M.

Leiterwagen,
wie neu, 100 Z>r. Tragkraft, für Langholz geeignet, sowie ein

Leiterwagen,
neu, 45 Zentner Tragkraft, und

ein Waggon Runkelrüben
gegen Brennholz zu tauschen gesucht.

Offerten an B Stahl , Stuttgart , Silberburg¬
straße 37, Telefon 12 547.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

am Dienstag , den 13.
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Rechtssache Buchter asm

Müller.
2. Bausachen.
3. Tarif für Elektrizitätswelk.
4. Besoldungssachen.
5. Wahl des Hausmeisters»U

Schulhaus.
6. Sonstiges.

Stadtschultheiß Knobel.
Neuenbürg.

Fabrikat,neu, erstklassiges
verkauft

Eisenb.-Obersekretär Moll.
Neuenbürg.

Eia MM-ml
ei«Hinterrod

mit Torpedo-Freilauf(bereits
neu) verkauft

Chr . Meeh , OfengeM
Waldrennach.

Zu verkaufe « ein starker,
guterhaltener

mit oder ohne Zubehör.
Johann Bub

Bieselsberg.
Verkaufe eine" 30 W

trächtige, junge

Rotz-»od
(mittlerer Schlag).

Jakob Bohvenber gttz

garantiert seidefrei, sowie
olle sonstige«Wik

Same»
liefert in keimfähigerM

Otto Juvg,
Landesprodukten, Cal»

Telefon 80.

vezagSprets;
Monatlich m Äevev.bÜ!

I3Vi>. Durch die Pr.
im Orts- und Oberamn
verkehr, >owie im sonstige
inländischen Verkehr I8V

mit Postbestellgebühr.
Zn Fällen von höherer G»
»alt besteht kein Änsprw
auf Lieferung der Zeuun
ober auf Rückerstattung de

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen all
Poststellen, in Aeuenbür
außerdem die Nustrüge

jede-ce- ntgegen.

Girokonto Nr. 24 bei de
ON.-Sparkasse Neuenbürx

60
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Deutsche Kundgebunk
Stuttgart , 12. März

Bürgerpartei am Sams
gegen die französische <?
neter Hergt über die de
Redner knüpfte an die
Dienstag und Mittwoch
Cuno habe mit der Eir
gung den richtigen politi
deutschen Volk habe das
sich häufenden Gewalttat
ganda und eine fest ents
Gebot der Stunde seien,
erfreulichen Willen unb,
gegenüber der französisck
Nationalen wollen im j
weiteren Wünsche zurück
gierung stehen. Losung
Versailler Vertrag , der >
in Stücke zerrissen wor
nicht zu rechnen, wenn c
die Politik Englands un
Unsere Sache am Rhein
nur im Unglück alle fest
Landtagsabgeordneter A
mit der Erklärung , für d
Partei mehr , sondern nu

In einer öffentlicher
, Sonntag abend Abgeort
' meine politische Lage . (
' Deutschlands und die der

»ns sagen, was Deutschl
düngen habe. Dann w
Möglichkeiten, Steuern c
die in der deutschen Wir
keiten könnten erst dann
Stellung des Kabinetts
Kabinett stehe heute feste
Parteien, die nicht der R
überzeugt habe, daß die
Ruhrkonflikt zu verbinde
Lebensdauer des Kabinet
diese neue falsche Hoffnn
in Deutschland möglichst

Auf einem von der
Hamburg veranstalteten
Reichsminister des Inner
die politische Lage, wobei
»or sich gehe, sei ein Vö
Winnen werden , je mehr
auf deutscher Seite auch
dürfe sich von seinem mo
Den Franzosen sei es noc
schm Eisenbahnen zu erg
leicht möglich sei, einige .
nicht an. Die so gefürch
eingetreten, auch nicht im
ziehen und wirtschaftlicher
Deutschland weniger , sie ^
in Frankreich. Die Frar
Ministers heute schon nick
sche Kapitulation . Sie hi
Unternehmen weit schwier
Wen . Für uns gelte es
Da die Franzosen napolei
wendig, ihnen ein wirtscha
Erden die Zustände in b

Um die Besetz««

Die „Frankfurter Ze
März: Das Drängen de
einer weiteren Ausdehnur
nser, und zwar diesmal i
neut so stark geworden , L
im„Paris Midi " auf das
derartigen Politik zu wa
sührungen, daß die Bestr
Gründung, den „Buckel
mache", dahingehe, die Os
Süden hin geradlinig zu I
Teile Westdeutschlands in
'auch die Besetzung auf Frc
Echnen würde . Der A
Poincare selbst Gegner di
reiche Kräfte am Werke sir
den Willen des Ministers »:
Bar keine Namen . Es i
M an der Spitze dieser >
beiden Minister Maginot
dingliche Warnung Mille
«rsolg der ganzen Ruhr«
durch die Annahme napol

: Situation stark gefährden,

i Mainz, 11. März. H
: Men aus ihren Wohnu

von Gründen ausgewiese
, Vorsitzender der Deutschen

bon Mainz, der praktische
Stadtverordnetenfraktion
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